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Mütterzentrum lädt ein 
S C H A A N  - Das Bctreuungstcam freut sich 
au f  viele Mütter. Väter  und Kinder, die ein 
paa r  ungezwungene Stunden verbringen 
möchten. Geöffnet von Montag bis Don­
nerstag von 15-17.30 Uhr sowie freitags 
von 9-11 Uhr. Cafeteriabetrieb mit kosten­
loser Kinderbetreuung. Adresse: Schmcd-
gässle 6,  (Pfadihcim) Schaan. Tel. 233 33 03.  

Babytreff (0 bis 1'/? Jahre) 
A m  Montag, den 28. April treffen sich 

j unge  Mütter zum Reden. Erfahrungen aus­
tauschen ode r  e inlach zum Dabeise in .  
Jeweils von 16 bis 17.30 Uhr. Ohne Voran­
meldung. 

Kasperletheater 
A m  Mittwoch. 30. April mit Beginn u m  

15.30 Uhr, Kosten: C H F  6 . - .  Mitglieder 
C H F  4 . - .  

Kinderbetreuung 
Jeden Mittwoch findet im Mütterzentrum 

Rapunzel von 9.30 bis 11 Uhr  der  wöchent­
liche Kinderhütedienst statt. Kosten: C H F  
5 . - .  Mitglieder C H F  4 . - .  

Spiel- und Bastelnachmittag 
Für Kinder ab 3 Jahren, jeden Donners­

tag; Beginn 15.30 Uhr. Mit Voranmeldung. 

Familien-Frühstück 
A m  Freitag, den 2. Mai von 9 bis 11 Uhr fin­
det wieder ein Familicn-Frühstück statt. 
Weitere Veranstaltungen können Sie gerne auf 
unserer Homepage  www.muetterzentrum.li  
nachlesen. Wir bitten aile Besucher/-innen, die 
öffentlichen Parkplätze rund ums Mütterzen­
trum zu benützen. - • Rapunzel-Team 

Mittagstisch im Poststüble 
M A U R E N  - Das Mittagstisch-Team im 
Seniorentreff Poststüble in Mauren lädt a m  
Mittwoch, den  30. April ab 11.45 Uhr wie­
der  zum Mittagstisch ein. Es gibt Griess­
knödelsuppe, panierte Schwcinsschnitzel 
mit Kartoffelsalat und einen Pudding zum 
Dessert. Der Preis beträgt inkl. Mineral- und 
Süsswasser 17 Fr. pro Person. Anmeldungen 
bis spätestens Montag, den  28. April u m  12 
Uhr bei Andrea Dirschl, Koordinationsslelle 
Jugend und Senioren Mauren, Tel. 370 11 40. 

Othmar Bischofberger, 
Schellenberg t 
Die  Nachricht  
v o m  Tod unse­
res lieben Mit­
bürgers Othmar 
B i s c h o f b e r g e r  
a m  20. März  
2003 in unserer 
Gemeinde  w a r  für  alle, die ihn 
kannten,  unglaublich,  schockie­
rend, lähmend. Er  starb i m  Kan­
tonsspital in St. Gal len nach einer 
gu t  verlaufenen Darmopera t ion  
plötzlich an einem Herzversagen 
a m  Tage, an dem sein Austritt aus  
d e m  Spital vorgesehen war. 

Othmar  Bischofberger wurde am 
22. Januar 1941 als Sohn des Alois 
u n d  d e r  Klara Bischofberger-
Tobler in St. Gallen geboren. Im 
Laufe d e r  Jahre gesellten sich in 
de r  Familie seine beiden Schwes­
tern Ciaire, und Alice sowie seinii 
beiden Brüder Meinrad und Josef 
hinzu. Die fünf  Kinder  wuchsen an 
de r  Burgwaldstrassc in St. Gallen 
a u f  und lernten schon früh die Sor­
gen  und Nöte einer Arbeiterfamilie 
mit  e inem sehbehinderten Vater 
kennen, durften aber  in der  Familie 
auch viele frohe und glückliche 
Stunden erleben,  insbesondere  
wurden in de r  Familie die Geburts-
und  Namenstage sowie die übrigen 
Fest tage während  des Jah res  
gebührend gefeiert. Die Räumlich­
keiten zu Hause  wurden  
geschmückt  und e ine  frohe Tafel­
runde liess die Herzen in der  Fami­
lie höher schlagen. • 

D i e  Jugendjahre  von  O t h m a r  
waren geprägt von de r  Primär- und 
de r  Sekundärschule und den Akti­
vitäten in de r  Jungwacht  und im 
Turn- und  Sportverein Fides. Die 
Lehre hat  der  j unge ,  strebsame 
Mann bei der  Firma Textil-Gubser 
in St. Gallen mit bestem Erfolg 
bestanden. Das Lernen fiel ihm 
nicht nur  leicht, sondern es  wäre  
für  ihn eine grosse Freude gewe­
sen, die Kantonsschule besuchen 
zu können, was ihm aber aus finan­

ziellen G r ü n d e n  nicht vergönnt  
war. Die ausscrgewöhnl ichen 
Sprachfähigkcitcn Othmars mach­
ten e s  ihm aber  möglich, nach d e r  
Lehre ins Welschland überzusie­
deln, u m  Erfahrungen für seine 
berufliche Weiterentwicklung zu 
sammeln. Es  zeigte sich bald, dass  
e r  vielseitig interessiert war, sich 
immer  wieder beruflich veränderte 
und sich somit einen grossen Fun­
dus an Erfahrungen angeeignet hat.  
Stolz w a r  e r  a u f  seinen ersten Kauf 
des Motorrollers «Lambrctta», mit  
d e m  seine Mobilität u m  ein Vielfa­
ches gesteigert wurde. Für viele 
Lebenssachcn w a r  Othmar  ein Vor­
bild für  se ine  jüngeren  Brüder.  
Seine Zielstrebigkeit war  bereits 
sprichwörtlich, denn e r  strebte d a s  
Militärpilotenbrevet an, wobei e r  
zuerst  da s  Scgelf lugbrevet  zu 

-absolvieren hatte, das e r  aus sei­
nem Ersparten finanzieren musste. 
Dies alles ist ihm gelungen. Aller­
d ings  schied e r  dann  bei d e r  
MilitÜrpilotenbewerbung a u s  
unvers tändl ichen Gründen  aus .  
was ihm die Begeisterung für d ie  
CH-Armee  nahm. Dies war  auch 
der  Grund,  weshalb Othmar  seinen 
Arbeitsplatz ins Fürstentum Liech­
tenstein verlegte, wozu ihm eine  
sehr gute Stelle den Auftrieb gab.  
Die sprachl iche Ausbildung mi t  
e inem einjährigen Aufenthalt  in 
Peru erlaubte ihm auch Geschäfts-
bezichungen in spanischer Sprache 
aufzubauen. Sein innerer Ansporn 
und die posit ivej-ebcnseinstcllung 
haben immer  wieder seinen Elan 
gestärkt und zielgerichtet hat e r  
seinen Lebenweg eingeschlagen. 

A u s  d e r  glücklichen Ehe mi t  
Sonja Farner entspross sein erster 
Sohn Patrick, doch der  schwere 
Schicksalsschlag mit d e m  plötzli­
chen Tod seiner jungen Frau und  
Mutter lässt die Bedeutung dieses 
tiefschürfenden Lebenseinschnittcs 
nur erahnen. Othmar  resignierte 
nicht, ging eine zweite Ehe ein, in 
der  sein zweiter Sohn Yves geboren 
wurde. Seine beiden Söhne und die 
beiden Enkelinnen bildeten für ihn • 

den Lebensinhalt. Für sie hat Oth ­
m a r  seine vol len Kräfte,  se ine  
ganze Energie verwendet und  ver­
sucht, e inen für alle gangbaren 
Weg zu finden. Mit grossem per­
sönl ichem Engagement  h a t  e r  
e inen  berufl ichen Höhepunkt  
erreicht - mit d e m  Kauf  eines Hau­
ses in Schellenberg, mit  seinem 
handwerklichen Geschick, hat  e r  
für  seine Familie ein tolles Lebens­
umfeld  geschaffen.  Ers taunen 
musste, was  Othmar  persönlich u m  
sein Haus  erarbeitet  u n d  ange­
schafft hat. Sein Bekannten- und  
Freundeskreis - geschäftlich ode r  
privat - hat sich immer weiter aus­
gedehnt, was nicht zuletzt a u f  seine 
Freundlichkei t ,  Grosszügigkei t ,  
vor allem aber  seine Gutmütigkeit 
und seine angenehme und unkom­
plizierte Umgangsform zurückzu­
führen war. Seine Geschwister, die 
sich oft Sorgen um seine Gesund­
heit machten,  durften stolz auf  
einen solchen Bruder sein. 

Den Wegzug  seines Sohnes"  
Patrick nach Amerika hat Othmar  
begrüsst und die junge  Familie in 
Amerika auch entsprechend unter­
stützt. Seine grösste Freude war, 
allen seinen Freunden, Verwandten 
und Bekannten die Geburt seines 
ersten Enkelkindes Olivia mitzutei­
len, die für  ihn Ein und Alles  
bedeutete, Ebenso erfreut w a r  e r  
über  die Ankunft seines zweiten 
Grosskindes Paige. Allen hat Oth­
m a r  ihre Photos gezeigt und wollte 
ihr Tauffest im Frühjahr  in de r  
Schweiz feiern. 

Voller Tatendrang hat Othmar  für 
seine Firma weitergearbeitet und  
hatte Zeit für seine Freunde, die 
ihm sehr viel bedeuteten und  die er, 
t rotz se iner  geschäf t l ichen und  
famil iären Inanspruchnahme,  
gepflegt hat. Das Zusammensein 
mit Othmar  bei e inem Konzert,  
e i nem Abendessen  o d e r  d e m  
unvcrgessl ichen 60. Gebur t s tag  
liess für j ede  und j eden  das Herz 
höher schlagen und man merkte, 
dass alles,* was  e r  seinen Gästen 
entgegenbrachte, aus seinem tiefen 

Inners ten  k a m .  Es w a r  ke ine  
Mache  und  ke ine  Schau.  Se ine  
Gäste wurden bei ihm nur  ver­
wöhnt - unablässig bemühte  e r  
sich u m  jeden,  o b  e r  ihm nicht doch  
noch etwas anbieten könnte. Nicht  
N e h m e n ,  sondern  G e b e n  u n d  
Schenken  w a r  O t h m a r s  S tä rke ,  
denken wir  doch an seine. Weih­
nachtsgeschenke, seine köstlichen 
«Guetzli», die er  während einiger 
Näch te  v o r  Weihnachten selbst  
zubereitete u n d  seinen Freunden 
und  Bekannten weltweit versandte. 
Sein unverbrüchlicher Wille und  
seine Ausdaue r  s ind fast unbe ­
schreiblich!! 

Doch  sein plötzliches Problem 
mit dem Herzen, die Bypasoperati-
on in Zürich, das Bewusstsein des  
Dickdarm-Tumors und einer  weite­
ren Operation haben ihn belastet. 
O thmar  hat, nach der  sehr  positiv 
verlaufenen Rehabilitation in See­
wies mit seinem unerschütterlichen 
tiefen Glauben auch gehofft, dass  
die Darmoperation i m  Kantonsspi­
tal in St. Gallen einen ebenso posi­
tiven Verlauf nehmen werde. Doch  
es  k a m  anders. A n  j e n e m  Tag, an 
dem Othmar  aus dem Spital hätte 
austreten können, ereilte ihn jäh  ein 
Herzversagen. Schwer ist es  für 
uns alle, seinen plötzlichen Tod zu 
begreifen,  zu akzeptieren, doch  
eine Antwort  gibt  uns de r  Verstor­
bene selbst: seine Gutmütigkeit ,  
se ine  Grosszügigkei t ,  se ine  
Freundlichkeit  s ind und bleiben 
Vor- und Leitbilder für  uns alle, für 
unser eigenes künftiges Leben, Tun  

' und Wirken.  
Eine überaus grosse Trauerge­

meinde geleitete Othmar Bischof­
berger  an seine letzte Ruhestätte. 
Seinen beiden Söhnen mit ihren 
Famil ien,  se ine r  Schwes te r  und  
seinen Brüdern, Nichten und  Nef­
fen, sprechen wir  unser  t iefemp­
fundenes Beileid aus.  

Lieber  Othmar,  ed ler  Freund -
ruhe in Gottes Frieden. Alle, d ie  
dich kannten, werden dich sehr  
vermissen - veigessen können s ie  
dich nie! Lebe wohl! 

(ist du zwischen 4 und 16 Jahre alt? 
Bring uns im Monat April eine Tierzeichnung vorbei und du bekommst 

einen Gratis-Eintritt für Knies Kinderzoo Rapperswil. 
HZü w JAHRE 
VOLKSBLÄST 


